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Die Duzis-Regierungsrätin
Esther Keller tritt bei denWahlen in Basel-Stadt alleine zwischen den zwei grossen Blöcken an. DieGrünliberale will mit Volksnähe punkten.

Hans-Martin Jermann

2020 war ein Jubeljahr für die
Basler Grünliberalen: Erstmals
schaffte die Partei mit Esther
Keller den Sprung in die sieben-
köpfige Regierung. Bei den
Grossratswahlen erzielte die
GLPdamalseinenAnteil von7,8
Prozentundkonnte ihreSitzzahl
von vier auf acht verdoppeln.
Vier Jahrespäter sindfürdieGLP
SprüngedieserDimensionkaum
mehrmöglich.DasHauptzielbei
denGesamterneuerungswahlen
am 20. Oktober wird sein, die
Wiederwahl von Regierungsrä-
tin EstherKeller zu sichern.

Bei den Wahlen in den
100-köpfigen Grossrat will die
Partei mindestens halten, am
besten aber weiter zulegen.
«Acht Sitze sind schon eine
Menge, zehnwärenmiraberwe-
sentlich lieber», sagtGLP-Wahl-
kampfleiter Daniel Ordás. Dies
scheint nach den erfolgreichen
Nationalratswahlen vor Jahres-
frist, alsKatjaChrist ihrenSitz in

Bern für viele Beobachtende
überraschendverteidigenkonn-
te, eine realistischeAnsage.

Keller tritt bewusstmit
GLP-Parteilogoan
Esther Keller steht stärker noch
als vor vier Jahren alleine zwi-
schendengrossenBlöcken links
und rechts. Sie und ihre Partei

sehendiesePositionierungaber
als Vorteil im anlaufenden
Wahlkampf: «Die aktuelle Ver-
teilung in der Regierung mit je
drei Sitzen auf bürgerlicher und
rot-grüner Seite und einem in
derMitte spiegelt die politische
Stimmung im Kanton sehr gut
wieder», ist Keller überzeugt.

Die39-jährigeBaudirektorin
tritt – im Gegensatz etwa zu

ihremgrünenBaselbieterAmts-
kollegen Isaac Reber – auchmit
Parteilogo zur Wiederwahl an.
Auf sämtlichenKeller-Wahlpla-
katen ist dieEmpfehlungaufge-
druckt, bei denParlamentswah-
len die GLP-Liste einzuwerfen.
Keller glaubt nicht, dass sie da-
mit Wählende abschreckt, die
sie zwar als Person gut finden,
mit ihrer Partei aber nichts am
Huthaben.«JeneZieleundPro-
jekte, die ich als Baudirektorin
verfolge, sind mit dem Partei-
programm der GLP beinahe
kongruent. Ich muss mich da
nicht verbiegen.»

Die Realisierung der Klima-
ziele, die Begrünung der Stadt
undUmbauderMobilitätwaren
wichtige Ziele in ihren ersten
vier Regierungsjahren. «Hier
sind uns wichtige Weichenstel-
lungen gelungen», sagt Keller.
Als Beispiel nennt sie die vom
GrossenRat imApril verabschie-
deten Massnahmen zum Stadt-
klimakonzeptwie Sonnensegel,
Baumtöpfe und Sprühnebel.

Bei der Mobilität wolle sie das
Carsharing vorantreiben, denn
ein einziges geteiltes Fahrzeug
ersetze bis zu zehn private. «In
einer sodichtenStadtwieBasel,
wo um jedenQuadratmeter ge-
feilscht wird, ist das wesent-
lich.» Auch beim CO2-freien
Bauenhabemanbereits einiges
erreicht. Noch nicht zufrieden
sei sie bei den Baubewilligun-
gen:«WirmüssendieVerfahren
beschleunigen und verein-
fachen.» Neben der Digitali-
sierung seien dazu womöglich
auch Gesetzesanpassungen
nötig.

MitallenMitarbeitenden
imDepartementperDu
WahlkampfleiterOrdás ist über-
zeugt,dasssichParteiundRegie-
rungsrätin vor dem 20. Oktober
gegenseitigpushenwerden.«Ich
denke nicht, dass die Partei Es-
therKeller schadet.»AufKellers
Plakat fällt zudem der Zusatz
«Deine Regierungsrätin» auf.
Laut Ordás ein bewusster Ent-

scheid. In der Schweiz hätten
Nähe und Ansprechbarkeit zwi-
schen Politikern und der Bevöl-
kerungeinelangeTradition.Die-
se Nähe lebe Esther Keller, sagt
Ordás.DieMagistratinselbstsag-
tedazu:«IchbinimBau-undVer-
kehrsdepartementmitallenMit-
arbeitendenperDu.»

Den Grünliberalen steht im
Wahlkampf für Regierung und

Parlament nach eigenen Anga-
ben ein Budget von 120000
Franken zur Verfügung. Das ist
füreineParteivonderGrösseder
GLP kein Pappenstiel, im Ver-
gleich zu denAusgaben anderer
Parteien aber eher bescheiden.
Esther Keller will auch selber in
ihren Wahlkampf investieren:
«Mindestens 20000 Franken
kommenvonmir selber.»

Herausgepickt

«Läden länger offen halten»
OliverMartinez,wersindSie?
Ich bin ein spanischstämmiger
Basler, der in der Eventbranche
tätig ist. Ich betreibe den Saal 1,
dieZwischennutzung imehema-
ligen Kino Pathé-Küchlin in der
Steinenvorstadt. SeitKindstagen
bin ich einer, der gerne Anlässe
auf die Beine stellt. Als Schüler
habe ich in meinem damaligen
Wohnort Birsfelden den ersten
Inline-Skate-Wettbewerbdurch-
geführt. Als jungerErwachsener
war ich in derMusikszene aktiv,
habe hobbymässig Partys und
Jungbürgerfeiern organisiert.
Auch bin ich seit vielen Jahren
alsDJundProduzent tätig. Poli-
tisch bin ich ein fast schon klas-
sischerGrünliberaler: Ichbinein
FreundderWirtschaft undsetz-
temich fürAnliegendesGewer-
bes ein. Zugleich ist mir Nach-
haltigkeit und eine intakte Um-
welt wichtig.

WarumkandidierenSie für
denGrossenRat?
Ich bin jemand, der gerne seine
Meinung sagt, aber auf dieser
Basis dann auch handeln will.
Ich habe mich persönlich über
dieSchliessungdesKinosKüch-
lin geärgert. Daraus entstand
der Wunsch, in Basel selber et-
was fürdenErhalt derKino-Kul-
tur zu tun und die Küchlin-Säle
zu beleben. Somöchte ich auch
politisieren. Ich möchte kein
passiver Konsument des städti-
schen Lebens und der Politik
sein, sondernmitgestalten.

Waswar Ihrpolitisches
Erweckungserlebnis?

Ein solches
Erlebnis gibt
es nicht. Ich
möchte mei-
nen Teil bei-
tragen und
habemichge-
fragt, in wel-

cherPartei ichdasambesten tun
könnte. Die GLP ist eine junge,
dynamische und zugleich pro-
fessionell aufgestelltePartei.Bei
der GLP habe ich mich auf An-
hiebwohlgefühlt.

Waswäre Ihr ersterVorstoss,
solltenSie indenGrossen
Rat gewähltwerden?
DieLadenöffnungszeiten inBa-
sel sind für mich ein leidiges
Thema. Ichwürdemich imGros-
sen Rat für eine Liberalisierung
einsetzen. Abends gegen Ende
Woche, zum Beispiel von Don-
nerstag bis Samstag, sollten die
Läden länger offenbleibenkön-
nen.GewerbeundGastronomie
könnten davon profitieren. Es
kämemehr Leben in die Innen-
stadt. Städte im Süden Europas
beweisen, dass das funktionie-
ren kann, wenn man es richtig
anstellt. Dass die Läden sonn-
tags geschlossen sind, kann ich
hingegen nachvollziehen. (haj)

In der Serie «Herausgepickt»
stellt die bz vor den Basler
Wahlen vom 20. Oktober einer
oder einem Grossratskandidie-
renden pro Partei jeweils die-
selben vier Fragen. Den Anfang
macht die GLP – begleitend zur
Berichterstattung über ihre
Medienkonferenz.

Investiert in ihrenWahlkampf: Esther Keller zahlt mindestens 20000 Franken selber. Bild: Kenneth Nars

Die Wochenente

Japankäfer und andere Joggeli
Wenn das Basler Erziehungs-
departement kommenden
Montag die Schülerinnen aus
den Ferien und die Lehrer aus
der unterrichtsfreien Zeit
zurückbeordert, blickt es
zurück auf einen desaströsen
Sommer: Für die Schwimm-
bäder gab es zu viel, für die
Sportplätze zuwenigWasser.
Vor allemdie Fussballplätze
weisenmehr braune Stellen
auf als die Basler Polizei.

DieHauptschuld an den ver-
dorrten Feldern trägt der
Japankäfer, der damit in der

Skala unbeliebtester Insekten
prompt Tigermücke, Gras-
hoppers und die asiatische
Hornisse überflügelt. Ihm ist es
zu verdanken, dass die Basle-
rinnen undBasler ihrenGarten
nichtmehr bewässern dürfen.
Ausgenommen von dieser
Regel ist dasGrün imFussball-
stadion St.Jakob. Dies, weil der
FCB versprochen hat, auch
ohne Zutun eines Schädlings
den hässlichsten Rasen der
Stadt zu züchten. Sollte dies
nicht gelingen, würde umge-
hend der nächste CEOent-
lassen.

Zwar nicht im Joggeli, dafür
auf dempolitischen Spielfeld
hat Basel derweil Zürich und
Bern geschlagen: Dass der
Eurovision SongContest nicht
in einer dieser beiden Schwei-
zerHauptstädte stattfindet, hat
dort fürmehr Aufregung
gesorgt als ein herrenloser
Koffer amEuro-Airport. FCB
(heute Abend) und Präsidial-
departement (EndeMonat)
nehmen sich nunGenf zur
Brust, währendKritiker darauf
warten, was zuerst zerbricht:
DieHoffnung auf einen Platz
in Europa oder dieDachkon-

struktion in der
Joggelihalle.

Im Schatten dieser Ent-
wicklungen bereitet sich das
Basler Politikpersonal auf den
Wahlkampf vor. Offen ist in
Ermangelung vonVakanzen
weniger, wer sich einenRegie-
rungsplatz erstreiten kann,
sondern vielmehr, ob es neben
den beiden unterschiedlich
gepolten Paaren BalzHerter
(Mitte)/Jessica Brandenburger
(SP) undAnouk Feurer (Grü-
ne)/Benjamin von Falkenstein
(LDP) zuweiteren Allianzen

abseits des Rathau-
ses kommenwird. Das

Augenmerk richtet sich
hier vor allem auf jenen Teil

der Basler classe politique, der
noch nicht verwandt oder
verschwägert ist. Es wäre
die einzigeChance nach
einemnassen Sommer auf
einen zumindest lauwarmen
Herbst. (bro)

Die Wochenente kalauert sich
jeden zweiten Samstag durch
Politik, Gesellschaft und andere
Nebensächlichkeiten der
Region.
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Konzert-Ausfall
beim «Floss»
Konzert Wie das «Floss» be-
kannt gibt, fällt dasKonzert der
Band The Next Movement am
Montag, 12.August, wegen
Krankheit aus. Der Auftritt war
eine Zusammenarbeit mit dem
Jazzclub Bird’s Eye, der sein
dreissigjähriges Jubiläumfeiert.
Als Ersatz tritt die James Brown
Tribute Showauf. J. J. Flück, der
Schlagzeuger von The Next
Movement, ist auch bei dieser
Band beteiligt. Die achtköpfige
Gruppe zollt mit ihren Liedern
James Brown, dem «Godfather
of Soul», Tribut. Dabei lassen
sie ihreneigenenStil einfliessen
und verschmelzen Funk, Soul
undHip-Hop. (lkw)


